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reifen, Was erworben a  S WEeNnN och Jänger gelebt
Das TDrTreC ist eben eiINn doppelt bedingtes CC abhängıg
VO ode des Erblassers un dem gleichzeıtigen en des
en Selbst dıe Kınder rben, der VOL dem ode des
Eirblassers stirbt erben N1IC. deshalb weıl ihnen der ote dieses
eC übertrug oder vererbte, sondern 1Ur deshalb weıl S1e
Blutsverwandte des Erblassers sınd denen e1INn natürliıches und g_
setzliches TDTecC usteht ur abher C111 Eirhblasser SC1H
Patenkind ZUuU en einsetzen, würden nach dessen VOTI-

zeıtigem ode die Kınder desselben nıchts erben, aqußer der
Erblasser dies qusdrücklich verfügt.

Deshalb konnte Felızıtas auch ihr Anrecht qauf das rbe
der Mutter NIC. qauft das Kloster übertragen. E,benso WI1e ıhr
Anrecht quft das Erbe, ist auch ihr Versprechen dem Kloster
gegenüber urc ihren vorzeıtigen J10d hinfällig geworden, da

eben ZNUuUr eın bedingtes Versprechen SCIN konnte
Es bleibt also dem freien ıllen der Mutter überlassen, ob

S1C dıe letzte ihres Kındes eriullen 3all KEıne rechtliche
Verpflichtung azu besteht NC und darum Ist es auch eın
nrecht WEeN1 S1C die des Kındes N1IC rTiillt Vielleicht
WAar auch dıe Botschaft des Kındes 1Ur diesem Sınne geme1nt
und darum überhaupt N1C als etzter 1lle, sondern NUur als
unsch un aufzufassen.

ST _ Pölten Dr 01LS Schrattenholzeı

(Blumendiebstah un! Restitution.) In werden fast.
alljährlic Spätherbst aCcC cdie etzten enden
Blumen den Hausgärten turtım abgeschnıtten un näch-
sten Jag auf dem Ar der nächsten verkau Der
ıeb Tzielt amı (1g winn VOoO  — 15 DIS Mark Die He-
stohlenen Gartenbesıitzer sınd darüber sechr erzurnt (d0OC. N1ıC

sehr des materıiıellen CcCNadens Slıe hätten ja die
Blumen N1ıC selbst VverKau[{it, sondern siıch 198088 och Sern eINıISE
P —
Wochen dem Schmuck iıhrer (zärten rTireut

Wiıe ist dieser Diebstahl beurteıilen Ist restitweren ?
Anuf welche Weise 7

Kriminalıistisch WAare der ohl eıchter F lösen aqals
moraltheologisch Denn ach en Anzeıchen WAaTe der 1eb
nıcht schwer entdecken Daß äauch moraltheologisch eln
Diebstahl vorliegt ıst. unbestreitbar Denn es 1st. blatiıo LG 1
alıenae domıno rationabilıter invıto. Schwieriger ist. das Urteil
ber cdhe gravıtas materılae. auf die einzelnen Besitzer OTAaVIS
materıa en  a  9 äaßt sich N1IC entscheıden, da dıe Zeh] der
Besitzer un ihre materielle Lage N1IC angegeben ıst Da
siıch aqaber OltenDar einheıithchen Diebstahl handelt
IMu dıe aterıa per modum Q! werden, aterıa
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coalescıt Streng O! muüßten da auch dıe Irüheren Jahre
miteingerechnet werden Wenn e1INne fortdauernde Diebstahls-
absıcht vorläge och wollen WITLT 1eSs qußer etiracC lassen
Be1 diıversı domiını 1st wolern einzelne N1C schon
ter1a relative STAaVlS gegeben IST, qals Mal dıe aterıa a DSOlute
STAaVIS anzuwenden. Dies WaTe ach Schätzung Noldin-Schmitt

ark oder Demnach könnte hier, WEeNn 11a  — dıe
jJährliıchen Diebstähle für sıch nımmt un das damnum der
Einzelnen nicht relatıv schwer W  9 VOon OTaVIS obligatıo
restitutionıs N1C sprechen WEN1SET, als der eigentlıche
Schaden N1IC. ach dem erzielten Marktpreıs, sondern weıt

ZU schätzen 1st weiıl dem erzielten Marktpreıs quch
dıe Entschädigung für das Marktgehen und Mar  stiehen e1n-

gerechnet ist Materıa OTaVIS könnte sıch höchstens ergeben,
WEeNN die jJährlıchen Diebstähle unwahrscheinlicherweıse SUTM-
miert werden müßten

Die vorausgehende rwägun würde sıcher gelten, WEeNN
6585 sıch Berufsgärtner andelte, die die Absıcht hatten, die
Blumen selbst verkaufen Denn S1IC M6 den 1eb-
SLA oifenDar materıell geschädiıgt worden An un für sich
ändert dıesem Urteil auch der Umstand nıchts, daß unNnseITe
Besıtzer dıe Blumen N1C verkaufen, sondern sıch DUr ıhrer
Schönheit erireuen wollten ber ach der Schilderung des VOTI-

hegenden Falles drängt sıch unwillkürlich der Gedanke aul, ob
die Besitzer ernstlich aul e1INe Restitution reflektieren oder sich
NnıC vielmehr amı egnügen würden, daß der 1e Zukunft

Diebstähle unterlasse, gemä dem orte des eılıgen
„Qul Iuratur, amphıus NON furetur.“ TDannpostels Paulus

Jäge C1INe condonatıo tacıta OT, die alle Schwierigkeiten der
rage für. den Beichtvater mıt Schlage beseitigte.

St Pölten Dr 01S Schrattenholzer
VI (Exkommunikatıon des katholischen Tauifpaten hei PT

protestantischen Taufe.) In Städtchen der Dıaspora mıiıt
aum F Katholiken Titıus VOT kurzem qutf Bıtten der
Eiltern qals wirklicher Pate, n1ıC 11UTE ehrenamtlıch SC11€6S
Amtes gewalte un das ınd der genannten Eltern dem DTrO0-
testantischen Religionsdiener als dem Spender der quie ZUrTr
sakramentalen andlung dargeboten un 1es als akademisch
gebildeter Mann A4UuS gut katholischer Gegend mıt voller Kenntnis
der einschlägıgen Bestimmungen des Kirchenrechtes ald darauf
machte J ıtıus eiNe Ferienreise dıe SchweIlz und lernte da-
selbst ar NAaImnenNnsSs aymundus kennen, der
Kirchenrecht wohlbewander wa  - Mit diesem esprac den
SaNZeEN Fall; irug den Vikar, Was vVon der Exkommuni-
katıon Dieser ahm ZWar den Tatbestand des Can 2316


